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Einleitung 

 

Das Untersuchungsgebiet für potenzielle Aufwertungsmaßnahmen für die Feldler-

che befindet sich südöstlich von Eberdingen im Gewann Bonholz. Abzüglich einer 

Pufferfläche von ca. 100 m um Gehölzbestände beträgt die effektive Flächengröße 

ca. 29 ha. 
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1 Datenerhebung und Methoden 

 

Die Bestandserhebungen zur Erfassung der Erstbruten der Feldlerche erfolgten im 

Zeitraum April bis Anfang Juni 2024 an folgenden Terminen (13.04., 23.04., 29.04., 

13.05., 24.05., 11.06). Die Kartierungen erfolgten während der frühen Morgen- und 

Vormittagsstunden bei günstigen Witterungsbedingungen. Alle visuell oder akus-

tisch registrierten Vögel wurden in eine Gebietskarte eingetragen und der Status 

der Vogelarten durch die jeweiligen Aktivitätsformen protokolliert (Südbeck et al. 

2005). 

 

2 Ergebnisse 

 

Im Untersuchungsgebiet konnten 10 Reviere der Feldlerche festgestellt werden 

(Abb. 1). Für die effektive Habitatfläche von ca. 29 ha beträgt die Siedlungsdichte 

ca. 3,4 Reviere je 10 ha. Aus der ermittelten Siedlungsdichte resultiert eine mittlere 

Reviergröße von ca. 2,9 ha. 

 

Nach Pätzold (zitiert in Hölzinger 1999) liegt die durchschnittliche Siedlungsdichte 

in günstigen Lebensräumen der mitteleuropäischen Kulturlandschaft zwischen 10 

und 20 Revieren je 10 Hektar. In Baden-Württemberg werden solche Werte heutzu-

tage jedoch fast nur noch auf extensiv genutzten Grünlandflächen wie z. B. Flug-

plätzen erreicht. In optimalen Lebensräumen, bspw. auf mehrjährigen Brachflächen, 

kann die Siedlungsdichte 5-10 Reviere je 10 ha erreichen (Anthes & Randler 1996, 

Bauer et al. 2005, Fangrath 2006). In Ackerbaugebieten Brandenburgs wurden A-

bundanzen von 2,1 Revieren je 10 ha festgestellt (Hoffmann & Kiesel 2007). 

Dziewiaty & Bernardy (2014) geben für konventionell angebautes Wintergetreide 

Werte zwischen 0,6 und 3 Revieren je 10 ha an.  
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Für die südwestdeutsche Kulturlandschaft werden Siedlungsdichten von 2-4 Revie-

ren je 10 ha angegeben (Hölzinger 1999, Hoffmann & Kiesel 2007, Schön 2011), 

wobei diese auf konventionell bewirtschafteten Äckern in jüngster Zeit vielerorts be-

reits deutlich niedriger liegen dürften.  

Die in vorliegender Untersuchung ermittelte Siedlungsdichte liegt damit im oberen 

Bereich dieser Spannbreite. Durch geeignete Aufwertungsmaßnahmen ist eine Er-

höhung der Siedlungsdichte auf 4-6 Reviere je 10 ha möglich (z.B. Kreuziger 2013, 

Schmidt et al. 2017). In Abhängigkeit der Anzahl, Flächengröße und räumlichen 

Verteilung von Maßnahmenflächen sowie des Maßnahmentyps ist eine Erhöhung 

um bis zu vier Reviere möglich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1 Revierzentren der Feldlerchen im Jahr 2024. 
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Neuere Untersuchungen zeigen, dass Feldlerchenfenster nur in einem begrenzten 

Zeitraum (während der Brutzeit) als Nahrungshabitat wirken und sollen deshalb nur 

ergänzend zu anderen Maßnahmen umgesetzt werden (Oppermann et al. 2020, 

vgl. Tab. 1). Für die Wirkung der Lerchenfenster gibt es in der Literatur sowohl ne-

gative (vgl. Teunissen et al. 2010, Joest 2018) als auch positive Beispiele (vgl. Do-

nald & Morris 2005). Eine vergleichende Studie mit einem weiteren Datensatz aus 

der Hellwegbörde und drei anderen Gebieten in Nordrhein-Westfalen kam ebenfalls 

zu uneinheitlichen Ergebnissen (DVBS & LANUV 2011). Als alleinige Maßnahme, 

etwa im Rahmen von Kompensationsmaßnahmen bei Eingriffsvorhaben, sind sie 

aber nicht ausreichend, die Lebensbedingungen der Feldvögel zu verbessern (Jo-

est 2018). 

Nach Oppermann et al. (2020) zeichnen sich „Maßnahmen im Ackerland durch of-

fene oder / und ungestörte Bodenstellen bzw. lichte Kulturflächen, ein erhöhtes Blü-

ten- und Samenangebot oder / und Strukturreichtum aus. Die ausgewählten Maß-

nahmen berücksichtigen sowohl besondere Kulturen und Anbauverfahren als auch 

die Anlage extensiv genutzter Bereiche“. Geeignete Maßnahmen für Feldlerchen im 

Ackerland sind in Tab. 1 aufgeführt. 

Feldlerchen brauchen insbesondere flächige Maßnahmen im Ackerland. Lichtäcker 

und Ackerbrachen sind als Brut- und Nahrungshabitate geeignet. Als produktions-

integrierte Maßnahme profitiert die Feldlerche am meisten von extensiven Äckern / 

Lichtäckern. Auf Getreideflächen in „Weiter Reihe“ siedelten in entsprechenden Un-

tersuchungen doppelt so viele Feldlerchen wie in Getreide in Dichtsaat (Chalwatzis 

& Oppermann 2020).  

Ackerbrachen mit Selbstbegrünung sowie Ackerwildkraut-Schutzäcker sind eben-

falls Maßnahmen mit hoher Wirksamkeit. Feldlerchen bevorzugen Brachen wäh-

rend der gesamten Fortpflanzungszeit als Brut- und Nahrungshabitat und Nester 

hatten in Studien eine höhere Überlebenswahrscheinlichkeit. Zudem konnte ein po-

sitiver Einfluss von Brachen auf die Nestlingsentwicklung festgestellt werden (Jero-

min 2002). 

Einjährige Blühflächen und -streifen (Aussaat April, Blüte Juni, Umbruch Sept./Okt.) 

werden aufgrund geringer Wirksamkeit oder ökologischer Fallenwirkung für Insek-

ten nicht mehr empfohlen. Diese Maßnahme wird daher im Maßnahmenkatalog 

(Tab. 1) nicht aufgeführt. 
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Tab. 1: Maßnahmen für die Feldlerche im Ackerland. Maßnahmen mit hervorgehobener 

Bedeutung sind grün hinterlegt. 

 

Nr. Maßnahme im Ackerland 

A1 Ackerbrachen mit Selbstbegrünung 

A2 Über- und mehrjährige Blühflächen und -streifen 

A3a Ackerrandstreifen 

A3b Artenreiche Ackersäume und Pufferstreifen 

A4a Extensive Äcker / Lichtäcker (Anbau von Getreide in Weiter Reihe) 

A4b Ackerwildkraut-Schutzäcker 

A5 Mischkulturen, Gemengeanbau 

A6 Alte Getreidesorten 

Nr. Ergänzende Maßnahmen im Ackerland 

A7 Stoppelbrachen 

A8a Feldlerchenfenster 

A9 Ernteverzicht auf Teilflächen im Getreide 
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